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Markus Moling

Das Evangelium, das wir soeben gehört haben, erzählt uns von der Flucht der Heiligen Familie nach Ägypten und von deren Rückkehr nach Nazaret. 

Am Fest der Heiligen Familie, wenige Tage nach Weihnachten, wird uns damit nicht ein kitschiges oder harmonisierendes Bild von Familie vorgestellt, wo alle in himmlischer Ruh zusammen sind. Der Evangelist Matthäus erzählt uns vielmehr von einer Familie, die sich inmitten größter Herausforderungen bewähren muss und an schwierigen Situationen wachsen und reifen kann.

Deshalb ist dieser Text auch für uns Menschen von heute hochaktuell und enthält ganz wertvolle Impulse. 

Ich möchte in dieser Predigt vier Impulse herausgreifen.

1. Füreinander da zu sein, erfordert die Bereitschaft, auf eigene Interessen zu verzichten.

Besonders deutlich wird dies in der Grundhaltung des Hl. Josef und der Hl. Maria. Beide Gestalten begegnen uns in der Bibel als Menschen, die nicht zuerst nach ihrer eigenen Erfüllung oder Selbstverwirklichung suchen und fragen, sondern sich auf das einlassen, was Gott ihnen vorgibt. Das erfordert ein tiefes Vertrauen in Gott. Dieses Vertrauen kann aber nur gegeben sein, wenn man glaubt, dass der Wille Gottes das Leben letztlich erfüllt und vollendet und ihm nicht schadet oder es zerstört. Von Maria und Josef können wir also lernen, wieder neu in Gott Vertrauen zu setzen. 

2. Vertrauen ist eine wichtige Grundhaltung im Leben

Vertrauen ist eine Grundhaltung im Leben von Menschen. Wo Misstrauen vorherrscht, wo man sich einander nicht traut, weil man Angst davor hat, dass man verraten oder hinters Licht geführt hat, da bauen sich weite und tiefe Gräben zwischen Menschen auf. Vertrauen hingegen verbindet und lässt wachsen. Der Baum des Vertrauen schlägt tiefe Wurzeln ins Erdreich und lässt sich nicht so schnell umwerfen. Er hält den Stürmen des Lebens stand. Wer tiefes Vertrauen in Gott setzt, kann auch Menschen vertrauen und wird über manche Enttäuschung hinweg dieses Vertrauen nie ganz verlieren. Maria und Josef leben uns dieses Vertrauen vor. Sie vertrauen Gott und können deshalb auch einander vertrauen.
3. Man muss mit widrigen Umständen rechnen. 
Wie damals bei Maria und Josef, gibt es auch heute widrige Umstände, welche das Zusammenleben zwischen den Menschen bedrohen und gerade für Familien zur Herausforderung werden. Oft kommen diese Umstände von außen, wie in der biblischen Erzählung in der Gestalt des Herodes: Er will das Kind, er will Jesus töten. Die Macht des Herodes ist zu groß, um sich ihr einfach entgegenzustellen. Der Hl. Familie bleibt einzig und allein die Flucht. Das lehrt uns, dass wir nicht allen Herausforderungen dadurch gewachsen sind, dass wir uns ihnen stellen. Manchmal ist es auch sinnvoll, andere, neue Wege zu suchen, um der Bedrohung von außen zu entgehen. Doch die Flucht nach Ägypten ist mehr als ein bloßes Flüchten. Es geht nicht darum, dass sich Josef und Maria einfach nur dem Zugriff des Herodes entziehen wollen. Vielmehr  ist diese Flucht angeleitet durch die Worte des Engels.
Die Flucht und Rückkehr der Hl. Familie sind nämlich eingebettet in die Vorsehung Gottes.

Die Vorsehung Gottes umspannt die ganze Erzählung von Bethlehem, über Ägypten und Nazaret. Das Wort des Engels an Josef im Traum rahmt den Evangeliumstext. Damit kommt zum Ausdruck, Gott geht im Leben der Menschen mit. Er ist ein treuer Begleiter und durch ihn kann es gelingen, scheinbar unüberwindbare Mauern zu überwinden.
Das Evangelium lädt uns also ein, Gott in unserem Leben zu befragen, ihn als Berater für unsere Sorgen und Nöte einzubeziehen.

Liebe versammelte Gemeinde, 

das Fest der Heiligen Familie erinnert uns an unsere Familien, die kleinsten Zellen kirchlichen Lebens. Diese Familien sind auch heute immer wieder verschiedenen Herausforderungen und Anforderungen ausgesetzt und haben es nicht immer leicht. Das Beispiel der Hl. Familie zeigt uns Wege auf, diesen Herausforderungen im Licht des Glaubens zu begegnen. Ein Blick auf die Hl. Familie sagt uns, Gott möchte unser Leben begleiten. Gott sind unsere Familien wertvoll und wichtig. Bitten wir ihn, dass all unsere Familien aus der Begegnung mit ihm Kraft und Freude gewinnen und Antworten auf ihre Nöte und Fragen.
